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Beilage zu Nr . 11 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 14 . Januar 1885 .

Die Realschule « im Großherzogthum Bade «.
Karl - rohe , 13 . Januar .

Zu Anfang des verflossenen Jahres — Beilage zu Nr . 34
dieses Blattes vom S. Februar v . I . — hatten wir Gelegenheit ,
in längerer Ausführung die Motive darzulegeu . welche der lan¬
desherrlichen Verordnung vom 29 . Januar 1884 über die Or¬

ganisation der Realmittelschulen zu Grunde liegen . Nach Schluß
des JahreS sind wir nunmehr in der Lage , bereits auf die ersten
Früchte Hinweisen zu können , welche diese Verordnung und die
durch sie angeregte Entwickelung auf dem Gebiete unseres Mittel -

schulwesens hervorgebracht hat . Eine Bekanntmachung des Großh .
Ministeriums der Justiz , deS Kultus und Unterrichts in Nr . 49
deS „ Staatsanzeigers " vom 24 . Dezember v . I . enthält eine Zu¬
sammenstellung von Lehranstalten , welche auf Grund der er¬
wähnten landesherrlichen Verordnung Aenderungen ihrer Organi¬
sation erfahren haben . Im Anschluß hieran dürfte eS auch für
weitere Kreise nicht ohne Jutereffe sein , von der Art und dem
Umfang der in 's Leben getretenen neuen Einrichtungen , wie auch
von den Wegen und Mitteln , mit welchen dieselben herbeigeführt
wurden . Keuntuiß zu erhalten . Wir können darüber folgendes
mitlh eilen .

Nach Art . 13 der genannten landesherrlichen Verordnung
stellen sich die Realmittelschulen wesentlich als Gemeindeanstalten
dar , deren besondere Verhältnisse nach Art . 14 derselben Verord¬

nung durch ein zwischen der staatlichen Schulverwaltung und der
Gemeinde zu vereinbarendes Statut geordnet werden sollen . Es
war hierdurch der Weg » welcher bei Ordnung der Verhältnisse
unserer Realmittelschulen einzuschlagen war , genau vorgezeichnet :
der Weg der speziellen Vereinbarung mit der einzelnen Gemeinde .
Dieser Weg wurde auch alsbald nach Verkündung der landes¬
herrlichen Verordnung von der Oberschulbehörde betreten , indem

dieselbe zunächst an die Gemeindebehörden der größeren Städte ,
io denen bereit - sechsklassige Höhere Bürgerschulen bestanden —

Konstanz » Frerburg , Karlsruhe . Pforzheim , Heidelberg — die
Anfrage richtete , ob eine Umwandlung dieser Anstalten in Real¬

schulen beabsichtigt sei. Als die Vertretungen der genannten
Städte sämmtlich die Absicht und den Wunsch zur Umgestaltung
ihrer Anstalten in Realschulen — Anstalten mit sieben Jahres -

kurscn ohne Lateinunterricht — kundgegeben hatten , wurden die

bezüglichen Verhandlungen mit den einzelnen Gemeindebehörden
über Festsetzung der Statuten in der Weise begonnen , daß jeder
einzelnen seitens der Oberschulbehörde ein Statutenentwurf zur
Berathung und Beschlußfassung mitgetheilt wurde ; die bezüglichen
Verhandlungen sind inzwischen überall zum Abschluß gelangt . Ja
gleicher Weise wurden mit den Gemeindebehörden kleinerer Städte ,
in welchen Höhere Bürgerschulen beschränkteren Umfanges bestan¬
den . über beantragte Aenderungen der betreffenden Anstalten Ver¬
handlungen cingeleitet und zum Abschluß gebracht .

Bei den meisten der letzterwähnten Gemeinden war daS Ver¬
langen , den lateinischen Unterricht aus der Zahl der obligatorischen
Lehrgegenstände beseitigt zu sehen , der Hauptgrund , eine Aender -

ung in der bestehenden Organisation ihrer Anstalten anzustreben .
So wurden — ohne Aenderung des Umfanges — die vierklassigen
Höheren Bürgerschulen zu Achern , Gernsbach und Hornberg nach
dem Lehrplan für Realschulen umgestaltet . Eine Anzahl Ge¬
meinden verbanden mit der Umgestaltung ihrer Anstalten nach
dem Lehrpläne der Realschulen zugleich eine Erweiterung der¬
selben , so die Städte Waldshut . Ueberlingen , Schopsheim und
Müllheim , deren früher 4 - bezw . Sklassige Höhere Bürgerschulen
auf sechs JahreSkurse ausgedehnt wurden . In Umfang und
Lehrplan unverändert blieb die Sklassige Höhere Bürgerschule zu
Villiiigen . welche früher die ihrer Einrichtung nicht entsprechende
Benennung „ Realgymnasium " geführt hatte . Erweitert wurden
je um eine Klaffe die auch fernerhin nach dem Lehrplane der
Realgymnasien (mit obligatorischem Lateinuntsrricht ) eingerechne -
len Höheren Bürgerschulen zu Kenzingen (5 Klaffen ) , Sinsheim
<6 Klaffen ) und Ettenheim (7 Klaffen ) . Die letztgenannte Anstalt
führt nach Art . 3 der mehrerwähnten landesherrlichen Verord¬
nung jetzt die Bezeichnung „ Realgymnasium ".

Wenn auch der lateinische Unterricht an den nach dem Lehr¬
plane der Realschulen eingerichteten Höheren Bürgerschulen nicht
mehr zu den oblig at orisch en Lehrgegenständen gehört , so
wurde derselbe doch überall als fakultativer UnterrichtSgegeustand
beibehalten . Bestimmend für diese Einrichtung war bei den eines
Gymnasiums entbehrenden Gemeinden vorzugsweise der Wunsch ,
denjenigen Schülern , welche später auf eine Gelehrtenschule über¬

zugehen beabsichtigen , die Möglichkeit der hiezu nöthigen Vorbe¬
reitung zu bieten ; andererseits waren aber auch Gemeinden zu
einer solchen Maßregel im Hinblick darauf , daß mehrfach die

Fonds , auS denen ein Theil der Mittel zur Unterhaltung der be¬
treffenden Anstalt geschöpft werden , stiftungsgemäß für Anstalten
mit lateinischem Unterricht gewidmet sind , durch die Bestimmung
im Art . 13 Abs . 2 der landesherrlichen Verordnung geuöthigt .

Den Umfang dieses Unterrichts anlangend , ging man von der

Anschauung aus , daß es mit Rücksicht auf die voraussichtlich
geringe Zahl der Theilnehmer möglich sein werde , bei einer ver -

hältaißmäßig kleineren Stundenzahl dasselbe zu erreichen , waS in
den durchgehendS stark besetzten unteren Klaffen der Gelehrten¬
schulen und der Realgymnasien mit einem größeren Zeitaufwand
erstrebt wird . Aus dem gleichen Grunde hielt man für thunlrch ,
im Lateinunterricht Schüler mehrerer Jahreskurse zu e rn e r

Abtheilung zu vereinigen . So wurde überall in die bezüglichen

Satzungen die Bestimmung ausgenommen , daß für freiwillige

Theilnehmer in zwei Kursen mit je sechs Standen ein wöchent¬
lich zwölsstüudiger Unterricht in der lateinischen Sprache einge¬
richtet werde . Die untere Abtheilung soll die Schüler des zweiten ,
die obere diejenigen des dritten und vierten Jahreskurses umfassen .
Als Lehrziel für diesen Unterricht wurde die Reife der Schmer zum
Eintritt in Obertertia eine - Realgymnasiums bezw . emeS Gymna¬
siums angenommen (im letzteren Falle müßten die betreffenden Schüler

sich allerdings noch die nöthigen Kenntnisse im Griechischen durch

Privatunterricht aneignen ) . Die Berechtigung zu einer für andere

Anstalten verbindlichen Promotion von Schülern nach entsprechen¬
den Klaffen eines Realgymnasiums oder einer Gelehrtenschule
(kann aber Höheren Bürgerschule » mit einem fakultativen Latem -

unterricht nicht eingeräomt werden , da eine solche nur zwischen
Lehranstalten mit gleichem Lehrplan statthaft ist . Die betreffenden
Schüler müssen sich einer Aufnahmsprüfung unterziehen . deren

Erfolg übrigens bei entsprechendem Fleiße und bei guter Veran¬

lagung des Schülers in der Regel nicht zweifelhaft sem dürste .
Was die äußere Gestaltung der neu orgamfirteu Real - Mittel¬

schulen , insbesondere das Verhältniß zwischen Gemeinde - und
Staatsbehörde hinsichtlich der Aufbringung der Mittel zum Unter¬
halt , sowie hinsichtlich der Beaufsichtigung der letzteren betrifft ,
so sind diese in den — nur in Nebenpunkten je nach den örtlichen
Verhältnissen unter sich abnehmenden — Statuten im Großen
und Ganzen überall gleichhettlich geregelt . Für die Zahl der
anzustellenden Lehrer . für die Höhe des Normalsatzes der Be¬
soldungen und Gehalte der Anstaltslehrer . sowie für die Be -
meffung der aus der Staatskasse zur Bestreitung dieses Aufwandes
zu leistenden Beihilfe wurden durchgehends die bisher üblichen
Grundsätze beibehalten . Eine jede Anstalt erhält hiernach einen
ständigen Staatsbeitrag , welcher sich nach dem statutengemäß
für die Bezahlung der ständigen Anstaltslehrer von der Gemeinde
zu machenden Normalaufwand richtet . Uebersteigt die Gesammt -
summe der wirklichen Besoldungen und Gehalte der etatsmäßigen
Lehrer den von der Gemeinde zu leistenden Normalsatz , so be¬
streitet die Staatskaffe den Mehrbedarf in Form eines unstän¬
digen Staatsbeitrages . Als weitere Leitung übernimmt die
Staatskasse dis Vergütung der Zugskosten der von auswärts an
die Anstalt versetzten Lehrer und die Bezahlung der WohnungS -
» eld - Zuschüffe .

Für jeden weiteren (durch den Ertrag etwaigen Anstaltsver¬
mögens sowie des Schulgeldes nicht gedeckten) Aufwandes hat
die Gemeinde allein aufzukommen . Dieser liegt daher insbesondere
ausschließlich ob : die Stellung und Unterhaltung der für die
Anstalt erforderlichen Räumlichkeiten ( Gebäude ) und inneren Ein¬
richtung (Banke , Tische rc .) sowie der Lehrmittel (Bibliothek ,
Apparate und Sammlungen ^, die Heizung und Beleuchtung der
Anstaltsräume , die Stellung der erforderlichen Bedienung ; sodann
die Aufbringung der Gehalte der sog. Nebenlehrer ; die Prüflings - ,
Bureau - und Verwaltungskosten und dergleichen Aufwand . Die
Beträge für die zuletzt genannten Ausgaben sollen zwischen dem
Oberschulrath und der Gemeinde vereinbart werden und eine
Abweichung von der getroffenen Vereinbarung nur mit Zustimmung
beider Theile ( Gemeinde - und staatliche Schulbehörde ) zulässig sein-

Eine wesentliche Neuerung gegenüber dem bisherigen Zustand
enthalten die Bestimmungen der neu vereinbarten Satzungen über
Beaufsichtigung der betreffenden Anstalten . Nach der landes¬
herrlichen Verordnung vom 15 . Mai 1834 übers die Einrichtung
von Höheren Bürgerschulen war für jede solche Anstalt ein „In¬
spektor " zu bestellen . Die bezügliche Bestimmung fand nach der
Errichtung von Realgymnasien auch auf diese Anwendung ; in¬
dessen wurde von da an nicht nur bei den Realgymnasien , sondern
nach dem Vorbilde derselben auch bei den Höheren Bürgerschulen
im Wege statutarischer Bestimmung dem Inspektor ein „Aufsichts¬
rath " zur Seite gestellt - Zum Inspektor wurde bei Anstalten
am Sitze eines Bezirksamtes regelmäßig ( jedoch nicht ausnahmslos )
derAmtsvorstand bestellt , obwohl die Funktionen des Inspektors zum
Theil solche waren , daß sie eine mehr kür das Schul - als für das
Verwaltuugsfach angelegte Vorbildung voraussetzten . Die landes¬
herrliche Verordnung vom 29 . Januar 188t hat die Vorschrift
der Bestellung eines Inspektors nicht wieder ausgenommen , über¬
haupt allgemein verbindliche Bestimmungen über Einrichtung einer
örtlichen Beaufsichtigung der Realmittelschulen nicht getroffen ,
da für zweckmäßiger erachtet wurde , diesen Gegenstand vorerst
der gesonderten Regelung für jede einzelne Anstalt vorzubehalten .
Demgemäß wurden sodann zunächst bei denjenigen Anstalten , für
welche neue Satzungen zu vereinbaren waren , in den Entwürfen
zu letzteren bezügliche Bestimmungen vorgesehen .

Im Anschluß an die Anschauungen , welche bei den Verhand¬
lungen der im Juni 1883 zur Berathung über Fragen aus dem
Gebiete des Mitlelschulwesens von dem Oberschulraty einberu -

fenen Versammlung über eine Herbeiziehung des Laieuelemenls
zur Mitwirkung bei Leitung und Beaufsichtigung der Mittel¬
schulen kundgegeben worden waren , wurde seitens der Oberschul -

brhörde vorgeschlagen , bei den neu zu orgauisirenden Realmittel¬
schulen an Stelle des „ Inspektors " und des „ AufsichlSrathes "

unter der Benennung „ Beirat h
" eine Einrichtung dahin zu

treffen , „ daß Vertreter deS bürgerlichen Element :» eine nn Zu¬
sammenwirken mit dem Direktor ( Vorstand ) und einer Vertretung
deS Lehrerkollegiums der Anstalt auszuübende Betheiligung an
der Leitung und Beaufsichtigung der Anstalt erhalten ". Der
Vorschlag fand die Billigung und Zustimmung sämmtlicher be-

theiligter Gemeinden . Nur hinsichtlich der Besetzung der
neuen Behörde machten sich bei den größeren Städten besondere
Wünsche geltend . Der Beirath sollte nach dem Vorschlag der
Oberschulbehörde bestehen aus dem Vorsteher der Anstalt , einem
weiteren von der Oberschulbehörde auf Vorschlag der Lehrerkon -
ferenz für die Dauer von drei Jahren zu bezeichnenden Lehrer ,
dem Bezirksarzle , dem Bürgermeister und drei weiteren Mitglie¬
dern , welche vom Gemeinderath auS der Zahl der in den Ge -
meinderarh wählbaren Bürger und Einwohner auf die Dauer von
6 Jahren zu ernennen wären , wobei indessen Staatsverwaltungs -
Beamte und Ortsgeistliche sowie überhaupt die in § 15 Ziffer 7
der Gemeindeorduuog aufgesührteu Personen von der Wählbarkeit
in den Beirath nicht ausgeschlossen sein sollen . Den Vorsitzenden
des Beirarhes sollte aus der Zahl der Mitglieder desselben und
für die Dauer der Mitgliedschaft der Oderschulrath ernennen ,
während die Kanzleigeschäfte von dem Ralhschreiber za besorgen
wären , ohne daß dieser hiefür eine besondere Belohnung auS der
Schulkaffe anzusprechen hätte . Ja dieser Weise würde denn

auch bei den neu organisicten Höheren Bürgerschulen und dem

Realprogymnasium in Ellenheim der Beirath konstiluirt . Etwas
anders gestaltet sich die Zusammensetzung des BeiratheS für die

Realschulen der größeren Städte . Von der Stadt Karlsruhe
wurde eine Anlehnung de- Instituts des Bcualhes an die schon
vorhandene städtische Kommission zur Behandlung der Schulan -

gelegeuheiten („ Orts -Schulralh ") gewünscht . Dementsprechend setzt

sich der Beirath der Realschule dieser Stadt — sowie auch der¬

jenige für da » Realgymnasium »u Karlsruhe — zusammen au «
den vom Stadtrath in die Orts -Schulkommission nach dem bezüg¬
lichen OrtSstatut ernannten Mitgliedern , und zwar für die jeweilige
Dauer ihrer Mitgliedschaft in der genannten » ommission ; dem Di¬
rektor der Realschule bezw . des Realgymnasiums ; einem weiteren Leh¬
rer der Anstalt , welcher auf Vorschlag der Lehrerkonferenz vom Ober¬

schulrath auf die Dauer von 3 Jahren ernannt wird ; aus einem

vom Stadtrath zu bezeichnenden Arzte . sofern nicht ein solcher
schon nach dem OrtSstatut über die Schulkommissisn Mitglied
dieser Behörde ist. Den Vorsitz im Beirath führt hier dasjenige
Mitglied des Stadtrath » , das den Vorsitz in der OrtS Schul -

kommission führt . Denjenigen Mitgliedern deS OrtS - SchulrathS ,

welche nicht zugleich Mitglieder deS BeiratheS sind , soll die Be -
fuguiß zustehen , an den Berathungen deS letzteren theilzunehmeu ,
ohne jedoch ein Stimmrecht auSzuübeo . In derselben Weise wie
zu Karlsruhe , ist der Beirath organisirt an den Realschulen zu
Heidelberg und Pforzheim . Seitens der Stadträkhe in Freiburg
und Konstanz wurde eine dem ursprünglichen Projekt der Ober -
schulbehörde sich mehr annähernde Organisation vorgezogen . Der
Vorsitz im Beirath ist für Konstanz im Statut dem Oberbürger¬
meister übertragen : in Freiburg ernennt den Vorsitzenden der
Stadtrath aus der Zahl seiner dem Beirath aagehöcenden Mit¬
glieder . Was die Befugnisse des BeiratheS und die von dem¬
selben zu erledigenden Geschäfte betrifft , so ist die nähere Fest¬
stellung einer durch die Oberschulbehörde zu erlaffenden In¬
struktion Vorbehalten . Für die kleineren Anstalten ist dem Bei -
befähigte Schüler , deren Fleiß nicht beanstandet ist , vom Schul¬
rath schon im Statut in beschränkter Weise daS Recht , dürftige und
gelde zu befreien , eingeräumt , während demselben bei den größe¬
ren Realschulen hierüber io Verbindung mit der Lehrerkonferen ,
nur daS Vorschlagsrecht an den Stadtrath »usteht . Für letztere
Anstalten sind übrigens die Befugnisse des BeiratheS schon im
Statut genauer pcäcisirt . Zu den Gegenständen . bei welchen
hier eine Betheiliguug des BeiratheS einzulrcten hat , gehören —
abgesehen von der schon erwähnten Mitwirkung bei der Schul¬
geld - Befreiung — insbesondere : die Berathung organisatorischer
Fragen allgemeiner Art und bezüglicher Anträge an die Ober¬
schulbehörde , insbesondere die Erstattung etwaiger von der Ober¬
schulbehörde verlangter Gutachten über Aenderungen in der Or¬
ganisation der Anstalt : sodann Verhandlungen , welche die Her¬
stellung oder bauliche Aenderung der Anftaltsgebäude , außer¬
ordentliche Herstellung oder Beschaffung von Gegenständen der
inneren Einrichtung betreffen ; des weiteren alle Verhandlungen
über Maßnahmen . welche auf die Fürsorge für die Gesund¬
heit der Schüler sich beziehen ; die Aufstellung des Ent¬
wurfs deS Voranschlags über Ausgaben und Einnahmen der
Anstalt ; die Abgabe von Gutachten bei definitiver Besetzung
etatsmäßiger Lehrstellen ; die endgiltige Feststellung des Jahres¬
berichts der Anstalt : Berathungen über die Art und Weise der
Handhabung der Disziplin im allgemeinen und Stellung hierauf
bezüglicher Anträge aa die Oberschulbehörde . Die Zustimmung
des BeiratheS wird erfordert für Beschlüsse der Lehrerkonferenz ,
durch welche die Ausweisung von Schülern aus der Anstalt aus¬
gesprochen wird — vorbehaltlich der Entscheidung der Oberschul¬
behörde , falls Lehrerkonferenz und Beirath sich nicht eiaigea
können . So wird die Thätigkeit des BeiratheS eine vielseitige
und . wie im Hinblick auf die Zusammensetzung des Kollegiums
wohl gehofft « erden darf , auch ersprießliche sein .

Es erübrigt noch , in Kürze anzudeutcn , in welcher Weise die
Uebcrleituug einer Anstalt mit dem Lehrplane der Realgymnasien
in eine solche mit dem Lehrplane der Realschulen sich vollzieht .
Bei den eine solche Umwandlung erleidenden Höhere » Bürger¬
schulen wurde zunächst nur in den beiden untersten Klaffen der
Lehrplan der Realschulen cingeführt , während die höheren Klaffen
noch , wie bisher , nach dem Lehrplane der Realgymnasien weiter
unterrichtet werden . Mit dem Aufsteiger , der Schüler der jetzige «
zweitunterstcn Klaffe in die drittuuterste wird auch in dieser , so¬
dann nach einem weiteren Jahr in der nächst höheren u . s. w . »
der Lehrplan der Realschule eingesührt , so daß z . B . bei einer
fünfklassigea Höheren Bürgerschule die Umwandlung erst mit dem
Beginn des Schuljahre » 1887/38 vollständig durchaefübrt sein wird .
Au » diesem Grunde wird auch die bei einzelnen Anstalten in Ver¬
bindung mit der Aenderung des Lehrplanes beschlossene Erweite¬
rung erst dann in 'S Leben treten , wenn der mit dem Schuljahre
1884/85 in den zwei untersten Klaffen begonnene Realschul - Urtter -
richt bis zu der neu onzufügeoden Klaffe aufgestiegen sein wird .

Ein neuer Lehrplan für die Realschulen und die nach ihrem
Muster eingerichteten Höheren Bürgerschulen ist bereits so weit
ausgearbeitet , daß seine Bekanntmachung in Bälde wird erfolgen
können .

Schließlich sei noch avzuführen gestattet , daß von der in Art . 8
der Landesherrlichen Verordnung vom 29 . Januar l . I . den Ge¬
meinden eingeräumten Befugniß , mit Realschulen Fachklaffen für
technisch - oder industrielle Berufszweige zu verbinden . bis jetzt
noch kein Gebrauch gemacht wurde .

Zweite Rede des Reichskauzlers
in der Debatte über Kamerun .

Der Herr Vorredner (vr . Windthorfi ) hat als HauPtbasiS
seiner Entwickelungen den Satz genommen , daß drc Bewilligung
dieser Position ein außerordentlich wichtiger Schritt sei , wichtiger
als die Summe , die dahinter steht . Meine Herren , ich gebe daS
vollkommen zu ; aber sehr wichtig nach beiden Setten : Sowohl
die Annahme , wie die Ablehnung , wie die Verzögerung wird
Konsequenzen nach sich ziehen . Di - Annahme wird vorderhand ,
soweit ich sie übersehen kann , die Konsequenz nach sich ziehen ,
daß wir überhaupt bei der Absicht . Kolonialpolitik in dem bis¬
her übersichtlichen Umfange zu betreiben , steyea bleiben , daß wir
zu diesem Zweck Ihnen in kürzester Zeit einen NachtragSetat
nicht zu 1884 . wie er heute diskutirt wird , sondern zu 1885 eio -
brrngen , der die Küsten für den Gouverneur , für seinen Kanzler
nad für ein paar andere Beamten , die Kosten für ein Gebäude
für diesen Gouverneur , von Stein od -r Holz — ich weiß eS
nicht — enthält . Das wird Ihnen in kurzem vorgelegt werden
Das also sind die Konsequenzen , di- die Bewilligung vorläufig
nach sich zieht . Der Herr Vorredner hat sie sehr viel weiter
ausgespouneu , als sie in der natürlichen Entwickelung der Dinge
begründet sind . Ec - hat dazu eine Situation zu Grunde gelegt
die gar nicht vorhanden rst , und sie mit den Worten geschildert -
wir sind von Feinden umgeben .

Meiue Herren , das waren wir vielleicht i« Anfang der 70r
Jahre , von Feinden oder von unsicheren Freundeo ; aber mit der
jetzigen Situation ist diese Behauptung deS Herrn Vorredner «
doch kaum verträglich , sud bei der politischen Intelligenz , die ihm
beiwohnt , kann ich mir doch wirklich kaum denken, daß daS etwa «
andere » als ein « rhetorische Figur von ihm gewesen ist . die ihm
entschlüpft ist . sowie eine andere Aeoßeruog . bei der er « »ch nicht
gleich wünschte , festgenagelt zu sein. Wo sind denn die Feinde ,
von denen wir umgeben find ? Ich sehe rundum nur befreundete
Regierungen , mit denen wir in den engsten vertrauensvollen Be¬
ziehungen stehen . (Bravo .) Vielleicht können Sie mir eine nen¬
nen . die Sie besonder » fürchten . Ich würde für diese Belehrung



io meinem Fache und auf diesem Gebiet sehr dankbar fein . Viel¬

leicht ist mir irgend eine Ecke der europäischen Politik » aus der

ein Ungewitter über unS loSbrechen könnte, vollständig entgangen .

(Heiterkeit .) Daß wir mit den beiden östlichen Mächten , den bei¬

den Kaiserreichen in intimen und sicheren Verhältnissen leben ,
dürfte auch von dem Herrn Vorredner nicht in Zweifel gezogen
werden , und diese Verbindung an sich bildet ein starkes Dach und

eine starke Wölbung , von der gestützt jedes von den drei Kaiser¬

reichen schon manche- auShalten kann , was ihm von anderer

Seite kommen könnte. Wir leben mit Italien in intimer und

guter Freundschaft . in sicheren Verhältnissen . DaS Gleiche ist

mit Spanien der Fall . Wir haben mit Frankreich seit vielen

Jahren — ich kann wohl sagen , seit der Zeit vor 1866 — nicht

in so guten Beziehungen gestanden , wie heute . (Hört ! hört !)

Es ist daS das Ergebniß einer weise» und gemäßigten Regie¬

rung in Frankreich , die die Wohlthateo des Friedens ihrerseits
eben so hoch zu schätzen weiß , wie wir ; beide Regierungen wissen,
daß es auf dem Kontinent kaum eine größere Kalamität gibt , als

einen deutsch französischen Krieg . Wir haben daS einmal gegenseitig

durchgemacht und für den Sieger und Besiegten ist es ein schweres

Unglück nach beiden Seiten hin ; selbst ein siegreicher Krieg von

diesen Dimensionen ist ein Unglück für daS Land , daS genöthigt

wird , ihn zu führen , und ich glaube , daß auf keiner von beiden

Seiten eine Versuchung dazu besteht . Minoritäten , die rermn

norsrum caxiäas sind und die die jetzige Regierung uw jeden Preis

stürze » wollen , auch um den . ihr Vaterland in auswärtige Kriege

zu stürzen — ja , meine Herren , die finden Sie in jedem Lande .

Sie sind nicht in jedem gleich groß — vorhanden sind sie wohl

überall , denk ich mir . (Bravo I rechts , Zuruf links .) Ich weiß

nicht , ob sich einer dort meldet von den Minoritäten .' ick hörte

eine unverständliche Stimme , habe aber kein Bedürfniß , sie ken¬

nen zu lernen .
Mit England leben wir in gutem Einvernehmen . Daß Eng¬

land in dem Bewußtsein «Lritsnnia rules tbs vavos " etwas ver¬

wunderlich aussieht , wenn die Landratte von Vetter — als die

wir ihm erscheinen — Plötzlich auch zur See fährt , ist nicht zu
verwundern ; die Verwunderung wird indeß von den höchsten und

leitenden Kreisen in England in keiner Weise getheilt . Die haben

nur eine gewisse Schwierigkeit , den Ausdruck des Befremdens

bei ihren Uaterthanen rechtzeitig zu mäßigen : aber wir stehen

mit England in althergebrachten befreundeten Beziehungen , und

beide Länder tbun wohl daran , diese befreundeten Beziehungen

zu erhalten , Wir würden , wenn die englische Regierung sich die

Beurtheilung mancher ihrer Unterlhanen in Betreff unserer Ko¬

lonialpolitik vollständig aneignen sollte , in andern Fragen , die

England nahe interessicen , kaum im Stande sein , ohne Mißbilli¬

gung von Seiten der deutschen Bevölkerung die englische Politik

zu unterstützen . Wir würden vielleicht genöthigt sein, diejenigen ,

die , ohne es zu wollen , Gegner von England sind , zu unter¬

stützen und irgend ein äo m äes herzustellen ; aber ich glaube ,

daß wir auch mit der englischen Regierung in Beziehungen leben

und leben werden , die den Satz des Herrn Vorredners , den er

brauchte , um die Folgen der Bewilligung recht schrecklich darzu¬

stellen , de» Satz , daß wir von Feinden umgeben sind, vollständig

unanwendbar zu machen auf diese augenblickliche Situation .

(Sehr richtig ! Bravo ! rechts . )

Wir sind von Freunden umgeben in Europa (Bravo ) , d - h.

deshalb will ich den Spruch meines verehrten Freundes , des

Grafen Moltke , nicht invalidsten und nicht bekämpfen . Wir sind

von Regierungen umgeben , die mit unS daS gleiche Interesse

haben , den Frieden zu erhalten . Es gibt keine einzige Regie¬

rung , die einen Krieg besser vertragen könnte , wie die deutsche

ihn vertragen kann , und wenn eins andere glaubt , ohne Schädi -

dung ihrer sonstigen Interessen den Frieden Eurova 's brechen zu

können , so würde Deutschland immer sagen : wir können daS

noch eher , wir sind nur gewissenhaster und nehmen mehr Rück¬

sicht ! (Bravo ! rechts .) Also bin ich es der öffentlichen Beruhi¬

gung schuldig , zu erklären » daß der Herr Abgeordnete Windthorst

im Jrrthum ist , wenn er meint , wir wären von Feinden um¬

geben . Wichtig bleibt der Schritt deshalb doch , denn er zieht

immer die weitere Bewilligung eines Gouverneurs nach sich. Die

ganze Forderung ist begründet auf der Voraussetzung , daß Sie

den Gouverneur bewilligen werden ; denn ohne Gouverneur ist

keine Barkaffe nothwendig . Ich wüßte sonst niemand , der darauf

fahren sollte . Herr Woermann Hot seine eigene . (Heiterkeit .)

Der Herr Vorredner hat es nun so dargestellt , daß er uns nur

die Wahl stellte , entweder auf unsere Kolonialpolitik zu ver¬

zichten . oder unsere Seemacht auf eine Höbe zu erheben , daß wir

überhaupt zur See niemand zu fürchten haben . Ich will also

einmal sagen : auf die Höhe der Seemacht von England . Dann

hätten wir immer noch ein Bündniß von England und Frank¬

reich zu fürchten ; die sind immer noch stärker als eine einzelne

Macht jemals in Europa fein kann und sein wird . DieS ist
daher ein Ziel , daS ja nie erstrebt werden kann . Aber sollte eS
wirklich für unS unmöglich sein, unS auf die Höhe von Portugal
aufzuschwingen , von Holland , von Spanien , von Nordamerika ,
ja selbst von Rußland ? Sollte Deutschland wirklich außer Stande
sein, eine Seemacht zu halten , die allen übrigen Mächten , außer
England und Frankreich , gegenüber die See halten kann , letzterer
gegenüber sie auch halten wird nach dem Geiste , den ich in
unseren Seeleuten kenne (Bravo ! rechts ) , entweder über der See
oder unter der See ? (erneutes Bravo ) . Also wichtig ist der
Schritt ja im höchsten Grade , aber nach zwei Seiten hin .

ES ist aber auch wichtig , meine Herren , daß eS schnell ge¬
schehe . Wenn Sie überhaupt keine Lust haben zu der Sache ,
wenn Sie entschlossen sind , durch Verschleppung der Sache in
Kommissionen die Entwicklung unserer Kolonien zurückzuhalten
und abzuwarten , interim ücl aliqniä , ob man die Regierung nicht
aus diesem Geleise herauSdrängen kann durch irgend eine andere
Frage — wenn Sie das wollen , meine Herren , so möchte ich
wirklich bitten , daß Sie Ihr ablehnendes Votum schärfer und
klarer aussprechen , als es durch die thatsächliche Rückverweisung
der Sache in eine Kommission der Fall ist, damit auf diese Weise
die Sache nicht verschleppt wird . (Sehr wahr ! rechts .) Ich habe
außer den Nachrichten » die ich Ihnen vorhin mittheilte . gerade
an demselben Tage noch ein paar andere erhalten , von denen
eine schon gedruckt ist. Ein Telegramm aus Wellington : „Die
Regierung von Neuseeland hat den Antrag gestellt , die Samoa -

Inseln zu annektiren ! " (Hört , hört ! rechts .) Während wir bisher
mit der englischen Regierung daS stillschweigende unausgespro¬
chene Abkommen haben , daß keine der beiden Regierungen eine
Veränderung des Status guo dort vornehmen soll , ohne Zustim¬
mung der anderen , und daß wir die Unabhängigkeit der Samoa -

Inseln erhalten « ollen . Ein Dampfer hält sich also in Neusee¬
land bereit , abzugeheu , sobald die Entscheidung Lord Derbh 's

eingetroffeu sein wird .
Eine andere Nachricht , die mir ebenfalls gestern zugegangen

ist und die in ihrem Lakonismus mir noch nicht vollständig ver¬
ständlich ist , daß die Eingeborenen in Neuguinea die dortigen
deutschen Okkupationen hinausgeworfen haben ; daS Telegramm
hat nur fünf bis sechs Worte , ich kann mir daS weiter noch nicht
erklären . Es ist mir nur merkwürdig die Koincidenz des Wider¬
standes der Eingeborenen gegen die deutsche Okkupation , die an
den verschiedenen Küsten stattfindet . Auch in Samoa sind eS die
Eingeborenen , die diese Annexionen seitens der englischen Kolonien
beantragt haben . Kurz , wir sehen andere überall beim thätigen
Handeln ; währenddessen berufen wir Kommissionen und zitirrn
den Reichskanzler dorthin . DaS kommt mir doch etwa so var ,
wie der Hof -KriegSrath in alten Zeiten in Wien . Wenn Sie da
immer sagen , wozu sind wir denn überhaupt hier ? Um alles zu
verwerfen , alles aufzuhalten , alles zu hemmen , was geschehen
kann . (Oh ! im Centrum .) Indessen gebt die Uhr der Welt vor¬
wärts und Sie sitzen hier als Hof -Kriegsralh und ich als Feld¬
marschall Daun . (Heiterkeit rechts .) Unterdessen werde ich ge¬
schlagen , wenn ich mich dazu hergebe , Ihr Daun zu fein ; das
werde ich aber nicht . (Lebhaftes Bravo ! recht - .) Kurz und gut ,
ich muß meinerseits die Mitwirkung an diesen weiteren Hof -

KriegSrathS - Verhandlungen in de» Kommissionen ablehnen . Ich
will die Mitschuld daran nicht tragen .

Der Herr Abgeordnete hat in Aussicht gestellt , daß wir irgend
eine Garnison in Afrika haben müssen , und hat sich darauf be¬
rufen , daß ich früher gesagt habe — oder wenigstens darauf an -

gespielt » — daß eine solche nicht erforderlich sein würde . Ja ,
meine Herren , dabei bleibe ich auch . Haben denn die anderen
Nationen dort Garnisonen ? Sie sehen, daß die Mannschaft , die
die Eugländer , die Franzosen dort auf ihren einzelnen Kolooial -

punklen haben — Leute , die viel strengere Begriffe von dem Ko¬
lonialregiment haben , wie wir — aus einem Konsul und ein paar
Leuten von der Kategorie besteht, die man im Oriente Kawaffen
nennt und die dort anders heißen , Krooneger oder Haufsa oder

Sansibar -Soldaten , die sie um sich haben . Sie sehen, daß ein¬

zelne Engländer unter Umständen gefangen genommen , in Ver¬

legenheit gerathen , und daß keine englische Streitmacht sofort

zur Hand ist, um dem abzuhelfen . Bei vielen Nationen — wenn

Sie die Blaubuch - Mittheilungen aufmerksam gelesen haben , so

werden Sie das darin gefunden haben — haben unsere Bevoll¬

mächtigten beispielsweise einen französischen Zollsoldaten gefunden
oder Douanier — unter der Rubrik ist er bezeichnet — ; er ist na¬

türlich respektirt worden , er ist eine Autorität, / daS heißt , er

ist nicht etwa Franzose und ein Manu von höherer Bildung ,

sondern ein Neger mit einem gewissen Anzüge (Heiterkeit ) und

einem gewissen Gürtel , der eine französische Legüimation hat , und

der steht an Stelle der französischen Flagge da und wird respek-

tirt . Und deßhalb zeugt dieser Gedanke , de« der Herr Vorredner

in Ihnen anzuregen suchte, als wenn wir dort große Garnisonen
anlegen wüßten . davon , wie wenig die Herren die Verhältnisse
dort kennen ; sie können sie auch nicht kennen ; aber wenn ich die
Verhältnisse nicht kennte , daun würde ich in solchen Dingen wie
Guinea und die afrikanische Küste doch immer noch eher geneigt
sein, Herrn Woermann zu folgen , als Herrn Windthorst . (Bravo I
rechts .) Ich glaabr , daß Herr Woermaun die Sachen genauer
kennt als Herr Windthorst , während Herr Windthorst gewiß sonst
«ns allen an mannichfachen Kenntnissen überlegen ist ; aber in
Bezug auf Afrika habe ich keinen Glauben an ihn .

Die Regierung hat Autoritäten , wie die Herren Woermann ,
v . Jansen und Thormählen . diesen Hamburger Firmen . diesen
angesehenen fürstlichen Kaufhäusern . die mit ihren eigenen In¬
teressen, mit ihrem ganzen Vermögen für den Erfolg der Unter¬
nehmung engagirt sind, denen hat sie volles Vertrauen geschenkt.
Sie ist denen in üäsm nachgegangen : sie kann ja darin irren , aber
es ist nicht wahrscheinlich . Wenn die kaufmännische Aristokratie
eines großen Handelsemporiums , des ersten in Deutschland , de-
ersten aus dem Kontinent , diese Wege auS freier Wahl einge -
schlagen hat , nicht etwa genöthigt durch irgend eine RegierungS -
initiative . und sie steht nachher dafür ein , fetzt ihr Vermögen da¬
für ein » hat denn Deutschland zu dem kaufmännischen Geschick
seiner ersten Handelsstadt nicht so viel Zutrauen , daß es ihr da
mit 50,000 Mark oder einer Barkasse zu folgen im Stande ist ?
(Bravo ! rechts .) Meine Herren , ich habe für meine Kräfte heute
genug geredet , obwohl mein Herz von dieser Sache voll genug
ist ; aber ich fürchte , ich möchte schließlich in Unmuth übergehen ,
nachdem ich auch «heute denselben Kommissionssturm wieder wie
gestern gehört habe . Also ich kann Ihnen nur empfehlen , neh¬
men Sie diese Vorlage an und entscheiden Sie sich damit für
Beibehaltung und Befolgung der Kolonialpolitik in dem Sinne ,
wie sie von den hanseatischen Pioniren unseres Handels begonnen
und von der Regierung unter ihren Schutz genommen ist ! Wen »
Sie die heutige kleine Position ablehnen , so nehme ich an . Sie
haben nein gesagt , und dann fallen die Folgen auf Ihre Verant¬
wortung , aber nicht auf meine . (Bravo ! rechts und beiden
Nationalliberalen .)

Verschiedenes .
— . Madrid , 5 . Jan . (Einzelheiten der Erdbeben -

Katastrophe . ) Der Civilgouverneur von Granada meldet
auS dem vom Erdbeben am schlimmsten mitgenommenen berühm¬
ten Badeorte Alhama an den Minister des Innern unter ' «
4 . Januar telegraphisch , daß daselbst 22 Straßen zusammenge -
fallen und im ganzen 1300 Häuser eingestürzt sind. Begraben
wurden bis zu diesem Tage 302 Leichen , verwundet sind 280
Personen . Verloren gingen bei der Katastrophe 10,000 Stück
Vieh und 200,000 Fanegas Getreide . Nur bei 250 Häusern
kann man daran denken, sie , wenn auch mit großen Kosten , wieder
Stand zu sehen. Unter den zerstörten öffentlichen Gebäuden be¬
finden sich fünf Kirchen . fünf Karthauscn . das Spital , das
Stadthaus . daS Gefängniß . die Kasinos und das Theater . Im
Freien lagern 7000 Menschen . Noch waren keine Unterstützungen
an Lebensmitteln eingetroffen , trotz dringendsten Verlangens . Es
fehlt nicht nur an Brod , sondern auch an allem übrigen . Der
Hunger macht sich fühlbar , auf acht Personen konnten täglich
nur zwei Pfund Brod vertheilt werden . Der Kirchhof hat sich
gesenkt ; die Luft ist von Miasmen geschwängert , welche den Ge -
sundheitSstand ernstlich bedrohen . Es wären viele wahrhast
heroische Züge der Selbstverleugnung zu verzeichnen » namentlich
thun sich die barmherzigen Schwestern darin hervor . Die An¬
strengungen , Leichen aus den Trümmern hervorzuziehen , sind
groß , auch die Pcovinzialabgeordneten Jimenez , Negro und Be -
lasco legen bei dieser Arbeit mit Hand an und tragen die Leichen
an die Stelle , wo sie rekognoszirt werde » sollen . DaS Pfarramt
ist in einer Kutsche installirt , die mitten auf dem Hauptplatz steht ;
darin sind das Ciborium und die Monstranz untergebracht ; ebenso
wurden in der Kutsche zwei Kinder getauft . Der Gouverneur
bietet alles auf , um Beistand zu erhalten , und findet auch große
Anerkennung . Ingenieure haben eS für dringend nothwendig
erkannt , daß eine größere Anzahl Häuser . die Gefahr drohen ,
sosort zum Abbruch kommen. ( M . Ag . Z .)

Kronthal . Sämmtliche Kronthaler Mineralquellen sind , da
das Pachtrecht der Kronthaler Wilhelms - Quelle durch Beschluß
der Gemeinde Kronberg vom 1 . Januar 1885 ab ebenfalls auf
den Besitzer der übrigen Quellen zu Bad Kronthal im Taunus ,
Herrn Baron von Eckardstjein agf Prötzel , übergegangen ist.
nunmehr unter die Direktion der Kronthaler Mineralquellen ,
August Thieman » , vereinigt worden .

Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

W / Mannheim , 12. Jan . <S amenmarkt .) Die vergan¬
gene Woche verlies in günstiger Stimmung für daS Samenqe -

schäft ; von allen Seiten regt sich der Bedarf und wenn die Um¬

sätze auch noch von bescheidenem Umfang , ist doch schon an den

Forderungen der J > Haber mehr Festigkeit bemerkbar ; am stärksten
war die Frage nach grobkörniger Rothsaat und feinfarbiger Lu¬

zerne . Auch Esparlelte und Gelbklee etwas mehr gefragt . Weiß '

klee und schweb. Klee höher . Wir notiren heute nach Qualität :
Rothsaat . neue hierländische , 88 » 98M . , neue amerikanische 86 ä
90 M . ; Luzerne » neue bierländische 110 ä 115 M . , französische
85 L110M . . Provencer120ä ^30M . ; Gelbster 32 ä 35 M . ; Es¬

parsette 33 d 34 Mk . Weißklee 140 ä 145 M ; schwed. Klee 145 L

ISO M . ; Iricamal 20 ä 30 M . , Per 100 Kilo brutto . (Radu S

u. Stoll .)
Köln , 12 . Jan . Weizen loco hienqer 16 .20 , loco fremder

16 .70 , per März 17 .30 , per Mai 17 .60 . Roggen loco hiesiger
14 .50 , ver März 14 20 . per Mai 14.50 . MM ' o« > mit

Faß 28 .— . ver Mai 28 .10 . Hafer loco hiesiger 14 .50

Bremen . 12 . Jan . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white toco 7 . 15 , Per Februar 7.20 , per März 7 .25 , per
April 7.30 , per August -Dez . 7.75. Fest . Amerik . Schweine¬
schmalz Wilcox nicht verzollt 38 Vs .

Pacrz 12 . Jan . Rüböl per Jan . 67 . — . per Febr . 67 .20,
per März - Juni 68 .50 , per Mai - August 69 20 . Still . — Spi¬

ritus per Jan . 44 .70 , per Mai -Ang . 45 .70 . Fest . — Zucker
weißer , disv . Nr . 3 , per Jan . 40 .10 , per Mai -August 4250 .
Träge . — Mehl . 9 Marken , ver Jan . 45 .40 , per Febr . 45 .40 .
per März -April 45 .90 , per März -Juni 46 .50 . Still . — Weizen
per Jan . 20.90, per Febr . 21 . 10, ver März - April 21 .40 . per
Ver März - Juni 21 .70 . Still . — Roggen per Jan . 16 .30 , per
Febr . 16.40. per März -April 16.70, per März - Juni 16 .90. Still .
— Talg , disponibel 78 .— . — Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 12 . Jan . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .)
Rafstnirt . Type weiß, disp . 18. Behauptet .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe

— 12 Rmk., 1 Gulden ö. W . -----
3 Rmk., 7 Gulden südd. und Holland .
2 Rmk.» 1 Franc --- 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 12 . Januar 1885 . rubel --- S Rmk. 2g Pfg ., i Marl Bant » - - 1 Rmk . so M .

EtaatSpapiere .
Baden 3' /, Obligat , fl . 99V«

. 4 . fl. 101"/, ,

. 4 „ M . 103
Bayern 4 Obligat . M . 103V̂
Deatschl . 4 Reichsanl .M . 103°/,
Preußen 4' /, V, Eons . M . 102' °/i ,

, 4°/o Tousols M . 103^ 1,
Sachsen 3°/» Rente M . 857/1,
Wtbg . 4»/,Obl .v .78/79 M . 106 ' /, ,

. 4 Obl . M .
Oesterreich 4 Goldrente fl . 87°/,

. 4°/» Silben , fl . 697/1,
» 4' /, Papiere , fl. 68°/, ,
, bPaPierr .v .1881 81' ,V,

Ungarn S Goldrente fl . —
. 4 fl . 797,8

Italien 5 Reute Fr . 98' /«
Rumänien 6 Oblig . M . 102°/,
R Maod 5 Obl . v . 1862 97

. 5 Obl . v. 1877 M . 97 ' /«,
« bll . Orientanl . PR . 647/1,
. 4 Eons. V. 1880 R. 82

Schwed . 4 in Mk .
Span . 4 AnSländ . Rente
Schw . 4°/, Bern v . 1877 F .

. 4°/» Bern 1880 F .
N .-Amer .4' /,C .pr .1891 D .
N .-Amer . 4 T - Pr . 1907 D .
Egypten 4 Unis . Obligat .

Bank -Aktie« .
4 ^ DentscheR .- BankM .
4 Badische Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl .
4 DiSc .-Kommand . Thlr .
5 Frankf .BankvereiuThlr .
5 Oest . Kreditanstalt fl.
5 Rhein . Kreditbank Thlr .
5D . Effekt - n .Wechsel- Bk.

40°/» eiubezahlt Thlr . 121' °V,
Eisenbahn -Aktien .

4 Heidelberg-Speyer Tblr. 44
4 HeffLndw . - Bahn Thlr . 107V«
4Meckl . Friedr . -Fraa,M . 90' /-
3 ' ,, Oberschles .-St . Thlr . -

1007/,
60' /,

102
102'/-

65' /,

142°/.
118

149'/«
150
202

84' ,

112'/«

4' j, Pfälz . Maxdahn fl . —
100'/,

241

Pfälz .
4 Pfälz . Nordbahn fl .
4 RechteOder -Ufer Thlr .
8' /, Thüring . I-it . Thlr .
5 Böhm . West -Bahn fl .
5 Gal . Karl -Ludw .»B . fl . -
5 Oest . Fraaz -St . -Bahnfl . -
5 Oest . Süd - Lombard st. 121V,
5 Oest . Nsrdwest ff. 142' /,
5 . . lüt . S . fl. 150
6 Rudolf fl . 152

Eisenbahn - Prioritäten
4 Hess. Ludw .-B . M lOlVi ,
4Pfälz . Ludw .-B . M . —
4 Elisabeth steuervflicht . fl . 92' /,
4 „ steuersrei fl . 98°/-,
4 ' /, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl . 82 ' /,
5 Mähr . Grenz -Bahu fl . 72°/,
5 Oest Nordwest -Gold -

Obl . M . 105' /,
5 Oest . Nordw . l-it . L . fl. 85 ' /«
5 Oest . Nordw . Ut . 8 . ff. 84 °/,

5 Voralberger fl. 159' /,
5 Gotthard HI Ser . Fr . 103°/«
5 . IV . 106
4 Schweiz . Tentral 100°/,
5 Süd -Lomb . Prior , fl . 104' /,
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 62' /,
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl . 106' /i ,
3 dto . I—VIII L . Fr . 80
3 Livor , lüt . 6,1 )1 « . 0 2 637/,
5 Toscan . Tentral Fr . 100' /«

Pfandbriefe .
4 Rb . Hup .-Bk .-Pfdbr . —
5 Preuß . Cent .- Bod .-Tred .

verl . ä 110 M . —
4 dto , ä 100 M . 100' /«
4 ' /,Oest .B .- Trd .-« n » . fl . 101' /,
5 Ruff . Bod .-Cred . S .R . 94 ' /,
4°/» Sitd -Bod .-Cc .-Pfdb . 101 ' /«

BerztaSliche Loose .
3V, Eöln - Miad .Thlr . 100 125' /,
4 Bayrische „ 100 1337/,
4 Badische „ 100 131°/, ,
4Meiu .Pr .Pfdb .Thlr .100 115V,

3 Oldenburger Thlr . 40 123' °V,
4Oesterr . v . 1854fl . 250 113
5 . V. 1860 . 500 1207/,
4Raab - GrazerThlr . 100 95' /«
UnverztnSlicheLoose pr.Stück.
Badische ff. 35-Loose 250 .80
Braunschw .Thlr .20-Loose 95 90
Oest . fl. 100-Loosev . 1864 301 .40
Oesterr .Kreditloosefl .100

von 1858 303
Ungar .StaatSloosefl .1M 218 .—
Allsbacher fl . 7-Loose 28 90
Augsburger fl . 7-Loose 27 .50j
Freiburger Fr .lb -Loose 24 .70
MailäuderFr .lO-Loose 14 .90 ,
Meiuiugerfl .7-Loose 25 .—
Schwed . Tblr .lO-Loô e 60 .90

Dollars in Gold 4.17—21
M Fr .-St - 16 . 16 - IS
Ruff . Imperials 16.68—72
Sovreigus 20 .35—40

Städte -Obligatione « «nd
Jnduftrie -Aktte» .

4 Karlsruher Obl . V.187S
4 Mannheimer Obl .
4Pforzheimer „ 1883
3 ' /, Baden -Baden ,'

Udelberg „
reiburg

Wechsel «nd Torte « .
Paris kur» Fr . IM 80 .90
Wien kurz fl . IM 165 .45
Amsterdam kur , fl .1M 169.30
London kurz 1 Pf . St . 20 .48
Dukaten 9.58 - 63

4 Aonstanzer ^
Ettlioger Sviinece : o.ZS .
Karlsruh . Maschinenf .dto .
Bad . Zuckers., ohne ZS .

!3< Dellrsch .Phöa .20°/,Ez .
Rh . Hypoth .-Bank 50°/»

, bez . Tbl .
5 Westeregeln Alkali
Reichsbaak DiScoot
Franks . Bank . DiScout
Tendenz : —.

101 V,

».
102
101
137
137

65°/.
172

111 «/«
IM
4V.
4°/.
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